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Leiden derer , welche das Ich nicht nahe genug berühren , um un¬

mittelbar das Gefühl anzuregen .

Dreißigstes Kapitel .

Wächter , wie fvät ist' s in der Nacht ? Wächter , wie
spät ist 'S in der Nacht ?

Zesajah .

Älr . Mondap ' S Hauptverletzung war eine von jenen Wun¬

den , welche gewöhnlich den Tod innerhalb achtundvierzig Stunden

zur Folge haben . Mit Entschlossenheit hatte er den Schmerz er¬

tragen und bis jetzt noch kein Bewußtseyn der großen Gefahr an

den Tag gelegt , die doch Allen , welche in seine Nähe kamen , so

augenfällig war . Aber jetzt war plötzlich der Nebel von seinen

Sinnen verschwunden , so daß er , obschon nur ein mit Vorurlheilen

angesüllter Gewohnheitsmensch , welchem der Lebensgenuß über

Alles ging , am Schlüsse seines kurzen DaseynS zu einem unbe¬
stimmten Gefühl seiner wahren Stellung in der sittlichen Welt , wie

auch seines körperlichen Zustandes erwachte . Unter dem ersten Ein¬

flüsse einer derartigen Unruhe hatte er nach John Effingham ge¬

schickt , welcher , wie wir bereits gesehen haben , die Weisung er -

theiite , auch den Kapitän Truck herbeizurufen . In Folge der
früheren Uebereinknnft erschienen nun diese beiden Genllemen mit

Mr . Leach im gleichen Augenblicke an der Thüre des StaatSge -
machs . Da der Raum des letzteren nur klein war , so machten sie

unter sich aus , daß Mr . John Effingham zuerst einlreten sollte ,
weil nach ihm ausdrücklich geschickt worden war , die Anderen aber

zu erscheinen hätten , wenn es der Verwundete wünsche .

„ Ich habe meine Bibel mitgebracht , Mr . Leach , " begann der
Kapitän , als er und der Mate allein waren , „ denn ein Kapitel

ist das Allerwenigste , wag man einem Kajütenpaffagier geben kann ,

obschon ich ein Bischen verlegen bin , weil ich gerade keine Stelle
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kenne , die besonders für den Anlaß paßt . Etwas ans dem Buch

der Könige dürfte Mr . Monday wahrscheinlich zusagen , da er so

durch und durch königlich gesinnt ist . "

„ Es ist so lange her , seit ich das von Euch erwähnte Buch

gelesen habe , Sir , " entgcgnete der Mate , indem er eifrig mit

seinem llhrenschlüfsel spielte , „ daß ich mich nicht getrane , meine

Ansicht auszusprechen . Jndeß glaube ich doch , ein Bischen Bibel

dürste ihm gut thun ."

„ Es ist keine leichte Aufgabe , ein Gewissen genau zwischen

Wind und Wasser zu treffen . Einmal meinte ich, auf mein Schiffs¬

volk einen rechten Eindruck zu machen , indem ich den Leuten die

Geschichte von Jonas und dem Walsisch als einen Gegenstand vor¬

las , von dem ich hoffte , er werde ihre Aufmerksamkeit auf sich

ziehen und ihnen die Gefahr zeigen , die wir Seeleute laufen ; aber

zuletzt mußte ich die Entdeckung machen , daß sie nichts von einer

derartigen Erzählung wissen wollten , weil sie allzu unwahrscheinlich
sep . Ihr wißt , Leach , ein Matrose verschluckt Alles — nur darf

man ihm nicht mit einem Fischmährlei » kommen . "

„ Meiner Ansicht nach ist es immer am besten , Sir , auf der

See bei allen Anreden an das Schiffsvolk die Mirakel aus dem

Spiele zu lassen ; denn ich sah heute Abend einige von den Ma¬

trosen die Nase darüber rümpfen , daß das Schiff des heiligen

Paulus in einem Sturme vier Anker auSgeworfcn hatte . "

„ Die heillosen Spitzbuben sollten Gott dafür danken , daß sie

nicht in diesem Augenblicke an Dromedarschwänze gebunden durch

die Wüste traben müssen . Hätte ich dies gewußt , Leach , so würde

ich ihnen den Vers zweimal gelesen haben . Aber Mr . Mondah ist

ein ganz anderer Mann ur;d wird auf Vernunft hören . Die Ge¬

schichte von Absolon zum Beispiel ist sehr schön , und vielleicht wäre

auch der Schlachtbericht für einen Mann paffend , der an den Fol¬

gen einer Schlacht stirbt . Im Ganzen erinnere ich mich übrigens .
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daß mein würdiger alter Vater zu sagen Pflegte , in einem solchen

Augenblicke müsse der arme Sünder tüchtig aufgerüttelt werden ."
« Ich glaube , Sir , Mr . Monday ist , wie die Welt eben geht

und steht , ein anständig gesetzter Mann gewesen ; und wenn wir

ins Auge fassen , daß er ein Passagier ist , so möchte ich eher zu

dem Versuch rathen , ihn leicht und ohne solche methodistische Sturz¬

wellen abzulösen . "

„ Ihr habt vielleicht Recht , Leach — Ihr habt vielleicht recht .

Thne , wie Du willst , daß man Dir thue — dies ist im Grund

doch eine goldene Regel . Doch da kömmt Mr . John Effingham ,

vermuthlich werden wir jetzt eintreten können . "

Die Vermuthung des Kapitäns war richtig gewesen , denn

Mr . Monday hatte eben eine Herzstärkung eingenommen und den

Wunsch ausgedrückt , die beiden Offiziere zu sehen . Das Staats¬

gemach war ein kleines , reinliches , sogar schön auSgestatteteS Stüb¬

chen von ungefähr sieben Fuß im Geviert und hatte ursprünglich

zwei Lagerstätten besessen , deren obere übrigens John Effingham ,

ehe er von seinem Quartiere Besitz nahm , durch den Zimmermann

abschlagcn ließ , so daß Mr . Monday jetzt in dem vormaligen un¬

teren Bette lag . Hiedurch gewann er eine tiefe Lage , so daß

ihm sein Wärter leichter Beistand leisten konnte . Eine mit einem

Schirm versehene Lampe erhellte das Gemach hinreichend , um

den Kapitän , als er sich niedersetzte , den ängstlichen Ausdruck in

dem Auge des Sterbenden wahrnehmen zu lassen .

„ Es thut mir leid , Euch in diesem Zustands zu sehen , Mr .

Monday , " begann Kapitän Truck , „ um so mehr , da er eine Folge

der Tapferkeit ist , welche Ihr im Kampfe um die Wiedererringung

meines Schiffs an den Tag legtet . Vo >z rechtSwegen hätte dieser
Unfall einen von den Matrosen des Montauk — oder den Mr . Leach

hier oder selbst mich betreffen sollen . "

Mr . Monday blickte den Sprecher an , als habe der beabsich¬

tigte Trost völlig seine Wirkung verfehlt und der Kapitän begann
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zu vermulhen , daß er mit seinen neuen Dienstleistungen einen schwe¬

ren Stand haben dürste . Um übrigens Zeit zu gewinnen , drückte

er den Ellenbogen in die Seite seines Maten , ihm dadurch einen

Wink gebend , daß jetzt die Reihe an ihm sey , etwas zu sprechen .

„ Es hätte noch schlimmer auSsallen können , Mr . Monday , "

bemerkte Leach , seine Haltung in der Weise eines Mannes ver¬

ändernd , dessen moralische und physische Thätigkeit sich pari zinssu

entfaltet ; „ eS hätte noch viel schlimmer ausfallen können . Ich sah

einmal einen Mann , welcher in den Unterkiefer geschossen wurde

und noch vierzehn Tage lebte , ohne auch nur die mindeste Nahrung

zu sich nehmen zu können !"

Gleichwohl sah Mr . Monday den Maten mit großen Augen

an , als meine er , die Sache hätte nicht viel schlimmer werden
können .

„ Dies war in der Thai ein schwerer Fall , " fügte der Kapi¬

tän bei ; „ denn natürlich war es dem armen Teufel unmöglich , sich

ohne Lebensmittel wieder zu erholen . "

„ Und auch vom Trinken war keine Rede , Sir . Er nahm

keinen Schluck irgend einer Flüssigkeit mehr zu sich von der Zeit

seiner Verwundung an , bis er den letzten Sturz that , als wir ihn
über Bord warfen . "

Vielleicht liegt Wahrheit in dem Sprichworte : „ Elend liebt

Gesellschaft , " denn Mr . Monday ' S Auge wandte sich dem Tische

zu , auf welchem noch immer die Flasche mit der Herzstärkung stand ,

von der ihm John Efsingham kurz zuvor gegeben halte , weil er

meinte , es sey von keinem Belang mehr , was der Verwundete genieße .

Der Kapitän verstand den Blick , und da er über den hoffnungslosen

Zustand des Patienten die gleiche Ansicht hegte , zugleich aber auch ihm

einen freundlichen Trost bringen wollte , so goß er ein kleines Glas

ein und ließ es den Kranken austrinken . Die Wirkung war au¬

genblicklich , denn es scheint , der Branntwein , dieser verrätherische

_ e.
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Freund , biete stets in augenblicklichem Behagen einen kläglichen

Ersatz für so viele nachhaltige Leiden .

„ Ich fühle mich nicht sn schlimm , Gentlemen , " entgegnete
der Verwundete mit einer Kraft der Stimme , welche die Anwesen¬

den in Staunen versetzte . „ Es ist mir besser — viel besser , und

ich bin sehr erfreut , euch zu sehen . Kapitän Truck , ich habe die

Ehre , auf Eure Gesundheit zu trinken . "
Der Kapitän blickte den Maten an , als sey er der Meinung , sie

hätten ihren Besuch um noch vier und zwanzig Stunden verschieben

können ; denn so viel sahen Alle ein , daß Mr . Monday nicht mit

dem Lebe » davon kommen konnte . Leach jedoch , welcher einen ge¬

eigneteren Standort hatte , um das Gesicht deS Patienten beobach¬

ten zu können , flüsterte seinem Befehlshaber zu , cS handle sich
bloS um eine „ labbere Kühlte , die keinen Bestand haben werde . "

„ ES ist mir sehr lieb , daß ich euch Beide bei mir sehe , Gent¬

lemen , " fuhr Mr . Monday fort . „ Ich bitte , langt selber zu ."

Der Kapitän , änderte jetzt seine Taktik ; denn da er seinen

Patienten so kräftig und wohlgemuth fand , so meinte er , daß

Trostworte in diesem Augenblicke viel bessere Aufnahme finden

dürften , als vielleicht eine halbe Stunde später .

„ Wir find Alle sterblich , Mr . Monday - "

„ Ja , Sir wir Alle sind gar sterbliche Geschöpfe . "

„ Und selbst die Kräftigsten und Kühnsten sollten hin und wie¬
der an ihr Ende denken . "

„ Ganz richtig , Sir — ganz richtig . Auch die Kräftigsten

und Kühnsten . Wann glaubt Ihr wohl , daß wir einlaufen wer¬
den , Gentlemen ? "

Kapitän Truck versicherte nachher , er sey nie zuvor über eine

Frage so verdutzt gewesen , wie über diese . Dennoch zog er sich ge¬

wandt aus der Klemme , denn der Geist des Bekehrungseifers spornte

ihn augenscheinlich in demselben Verhältnisse , in welchem der Andere

Gleichgiltigkeit gegen seine Bemühungen an den Tag legte .
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„ Es gibt einen Hafen , nach welchem wir Alle steuern , mein

theurcr Sir , " sagte er — „ ich meine den Himmel , und wir sollten

stets seine Landmarke » und Leuchtthürme vor Augen haben . "

„ Ja , " fügte Mr . Leach bei ; „ dies ist ein Hafen , welcher frü¬
her oder später uns Alle aufnehmen wird . "

Mr . Mondah blickte von dem Einen auf den Andern , und

Einiges von der GemüthSstimmung , aus welcher er durch die Herz¬

stärkung geweckt worden war , begann wieder zurückzukehren .
„ Haltet ihr meinen Zustand für so schlimm , Gentlemen ? "

fragte er mit der Hast des Erschreckens .

„ Für so schlimm , wie den eines Mannes , der geraden Wegs
auf einen so guten Platz losfteuert , wie dies hoffentlich bei Euch

der Fall ist , " entgegncte der Kapitän , fest entschlossen , den bereits

errungenen Vortheil nicht wieder aufzugcben . „ Wir fürchten , daß

Eure Wunde tödtlich ist , denn mit derartigen Beschädigungen bleibt

der Mensch selten mehr lange in dieser gottlosen Welt . "

„ Wenn dies nicht wirkt , " dachte der Kapitän , „ so überlasse

ich ihn ohne Weiteres Mr . Effingham . "

Aber es wirkte . Das moralische Blendwerk , welches der

Branntwein hervorgerufen , begann , obschon der Puls noch immer

kräftig pochte , bereits zu verdunsten , und die traurige Wahrheit
übte wieder ihre Gewalt .

« Ich glaube wahrhaftig , Gentlemen , daß ich meinem Ende

nahe bin , " sagte er mit matter Stimme , „ und ich danke euch —

für — für diesen Trost . "

„ Jetzt wird ' S an der Zeit sehn , das Kapitel einfließen zu las¬

sen , " flüsterte Leach . „ Er scheint bei voller Besinnung und sehr

zerknirscht zu sehn ."

Aus reiner Verzweiflung und in dem Bewußtseyn der eigenen

Unfähigkeit , eine paffende Stelle zu wählen , beschloß Kapitän Truck

die Bestimmung des Kapitels , welches er vorlesen wollte , dem Zu¬

fall zu überlassen . Vielleicht leitete ihn dabei einigermaßen jene »
Die Heimkehr . 35
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geheimnißvolle Vertrauen auf die Vorsehung , welches den Men¬
schen mehr oder weniger abergläubisch macht , indem er hoffte , eine

Weisheit , welche die seinige unendlich übertreffe , werde ihn bei der

Wahl leiten . Zum Glück - nimmt das Buch der Psalmen nahezu
die Mitte der heiligen Schrift ein , und in der That hätten diese

erhabenen Schätze frommen Lobgesangs und geistiger Weisheit nir --

gends besser eingereiht werden können ; denn der Bibelleser , wel¬
cher sich durch de » Zufall leiten läßt , wird vielleicht hier weit öfter

das Buch ausschlagen , als an irgend einem andern Platze .

Wenn wir sagen wollten , Mr . Monday habe sich an Kapitän

Trucks Vorlesung sonderlich erbaut , so würden wir sowohl den

Vortrag des ehrlichen Matrosen , als auch die Fassungskraft des

Sterbenden zu hoch anschlagen . Dennoch verfehlte die feierliche

Sprache der Lobpreisung und Ermahnung ihre Wirkung nicht ganz ,
und die Seele des Letzteren fühlte sich — zum ersten Mal wieder

seit den Tagen der Kindheit — einigermaßen angeregt . Seine

Einbildungskraft trug sich mit unbestimmten Bildern von Gott und

dem jüngsten Gericht , und er haschte in einer Weise nach Luft ,

welche die beiden Seeleute zu dem Glauben vcranlaßle , der ver -

hängnißvolle Augenblick sey sogar bälder , als sie erwarteten , ge¬
kommen . Der kalte Schweiß stand auf der Stirne des Patienten ,

und seine Augen stierten wild von dem Einen aus den Andern .

Der Anfall war jedoch nur vorübergehend , und sobald Mr . Mon¬

day wieder einigermaßen zur Ruhe gekommen war , wehrte er das

GlaS , welches ihm Kapitän Truck in mißverstandenem Wohlwollen

angebotcn hatte , mit einer Geberdc des Ekels ab .
„ Wir müssen ihn trösten , Leach , " flüsterte der Kapitän ; „ denn ,

ich sehe , er holt in der alten Weise auf , gerade so , wie es unsere

Nettesten in der Platform angegeben haben . Zuerst Stöhnen und

TeufelSgcsichte , dann aber Trost und Hoffnung . Wir haben ihn

jetzt in der ersten Categorie , sollten aber nunmehr von Rechts
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wegen beidrehen und ein Tau auswerfen , damit er sich daran
durchhelfen kann . "

„ Wenn ' s so weit gekommen ist , wie hier , " sagte Leach , „ so

gibt man ihnen am Fluß gewöhnlich ein Gebet auf den Weg .
Könnt Ihr Euch nicht eines kurzen Sprüchleins entsinnen ? Viel¬

leicht würde ihm dies Erleichterung verschaffen . "

Ungeachtet der Posstrlichkeit in den Gedanken und Reden

dieser beiden Ehrenmänner , übte doch die Scene einen feierlichen

Eindruck auf den Kapitän sowohl , als auf den Maten . Sie han¬

delte » in der wohlwollendsten Absicht , und nicht die mindeste Leicht¬

fertigkeit mischte sich in ihre Vorstellungen ; denn außer der Ver¬

antwortlichkeit , die sie als Officiere eines Paketschiffs zu haben

glaubten , fühlten sie auch eine cdelmüihige Theilnahme an dem Ge¬

schicks eines Fremden , der in mannhaftem Kampfe an ihrer Seite

gefallen war . Der alte Mann blickte verlegen umher , drehte an

dem Thürschlüffel , wischte sich die Augen , blickte traurig den Pa¬

tienten an , gab seinem Maten einen Ellenbogenstoß , um ihn auf¬

zufordern , daß er seinem Beispiele folge , und kuieete dann in einer

Stimmung nieder , die für den Augenblick so andächtig war , wie

die von Vielen , welche den Dienst des Herrn am Altäre begehen .

Das Vaterunser wußte er noch auswendig , und er sprach jetzt die -

Worte desselben laut , bestimmt und mit Inbrunst , obschon nicht in

buchstäblicher Nebereinstimmung mit dem Texte . Einmal mußte

ihm sogar Mr . Leach nachhelfen . Als er sich wieder erhob , stand

der Schweiß auf seiner Stirne , als hätte er Wunder was für eine -
schwere Arbeit verrichtet .

Vielleicht hätte nichts einen tieferen Eindruck auf Mr . Mondays

Einbildungskraft machen können , als der Umstand , daß er einen
Man » von Kapitän Trucks bekanntem Character also um seinet¬

willen mit dem Herrn ringen sah . Zwar war er von Natur aus

etwas stumpfsinnig und schwer fassend , weßhalb der erste Eindruck

nur der der Verwunderung war ; aber bald folgte Ergriffenheit
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zählte nachher seinen Kameraden auf dem Deck , „ es sei das här¬
teste Tagewerk , das ihm je vorgekommen , gewesen , als er den Ka¬
pitän bei Durchführung jenes Gebetes Beistand leistete . »

„ Ich danke Euch , Sir ." keuchte Mr . Mondar ), „ ich dank - Euch .
— Mr . John Effingham — wo ist Mr . John Effingham ? Ich
habe keine Zeit zu verlieren und wünsche ihn zu sehen . "

Der Kapitän erhob sich , um dem Verlangen des Sterbenden
zu entsprechen , that es aber mit dem Gefühle eines Mannes , wel¬
cher seine Pflicht gethan zu habe » glaubt ; denn von diesem Augen¬
blicke an trug er sich mit der geheimen Befriedigung , daß er sich
in seiner Aufgabe recht mannhaft gehalten habe . In der That
bemerkten auch diejenigen , welche ihn später die ganze Fahrt erzäh¬
len hörten , daß er stets weit größeres Gewicht auf die Scene im
Staatsgemach legte , als auf die Schnelligkeit und Gewandtheit ,
womit er die Beschädigung seines Schiffes durch die von dem dä¬
nischen Fahrzeug geholten Spieren auSbefferte . Ja er schien so¬
gar den Mnth , mit welchem er den Montauk den Beduinen wieder
abgcnommen hatte , lange nicht so hoch anzuschlagen .

John Effingham erschien in dem Staatsgemache , worauf der
Kapitän und Mr . Lcach sich entfernten , um ihn mit dem Kranken
allein zu lassen . Gleich allen Männern von starkem Geiste , die
sich ihrer Ueberlegenheit über ihre Nebenmenschcn bewußt sind , war
dieser Gentleman am meisten geneigt , denen Zugeständnisse einzu¬
räumen , welche am wenigsten fähig waren , mit ihm zu streiten ;
denn obschon gewöhnlich spöttisch , finster und bisweilen sogar ab¬
stoßend , zeigte er sich jetzt doch mild und nachsichtsvoll . Er sah mit
einem Blicke , daß Mr . Mondays Gemüth für neue Gefühle er¬
wacht war , und wußte wohl , daß dis Nähe des Todes oft mora¬
lische Wolken verscheuche , welche die Kräfte des Geistes verhüllten ,
so lange der thierische Theil noch seine volle Thätigkeit äußerte .
Er war daher nicht überrascht über die plötzliche Veränderung ,
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sprach .

« Ich glaube , Sir , ich bin ein großer Sünder gewesen , " begann
Mr . Monday , welcher in matterem Tone und in kurzen abgebro¬
chenen Sätzen zu sprechen begann , sobald der Einfluß deS geistigen
Getränkes verdunstet war .

„ Hierin theilt Ihr das LooS aller Sterblichen , " cntgegnete
John Effingham . „ Wir wissen , daß kein Mensch au » sich selbst —
keine Seele ohne Beistand von Oben im Stande ist , die Erlösung
zu erringen . Der Christ muß zu seinem Heiland um Hülfe
aufblicken . "

„ Ich glaube , ich verstehe Euch ; aber ich bin ein Geschäfts¬
mann , Sir , und bin dahin belehrt worden , daß Vergütung die beste
Sühne für ein Unrecht sei . "

„ Sie sollte allerdings die erste sepn ."
„ Ja , gewiß , Sir . Meine Eltern sind nur arme Leute , und

es ist möglich , daß ich mich zu manchen Dingen verlocken ließ , die
unpassend waren . — Und dann meine Mutter — ich war ihre ein¬
zige Stütze . — Ach , der Herr wird mir verzeihen , wenn ich Un¬
recht gcthan habe , und ich will wohl glauben , daß cs geschehen
ist . — Was dieß betrifft , so wär 'S vielleicht gut gewesen , ich hätte
weniger getrunken und mehr gedacht — übrigens , wer weiß ? —
Es ist am Ende doch noch nicht zu spät . "

John Effingham hörte mit Ueberraschung , aber doch mit jener
Gelassenheit und Beobachtungsgabe zu , durch welche sich sein Charak¬
ter auSzcichnete . Er sah ein , eö sey nölhig oder doch wenigstens
klug , daß noch ein anderer Zeuge anwesend sey , weßhalb er die
Erschöpfung des Leidenden benützte und sich nach der Thüre von
EvaS Kajüte begab , wo er Paul durch ein Zeichen bedeutete , er
möchte ihm folgen . Sie traten mit einander in das Krankenge¬
mach . John Essingham ergriff nun Mr . Monday sanft bei der
Hand und bot ihm etwas Nahrung an , die zwar weniger aufre -
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gend wirkte , als die Herzstärkung , aber dach den Erfolg einer Wie¬
derbelebung hatte .

„ Ich verstehe Euch , Sir , " fuhr Mr . Monday fort , indem er

Paul ansah . „ Ich finde zwar Alles ganz in der Ordnung , habe

aber nur wenig zu sagen , da meine Papiere den nöthigen Ausschluß

geben werden . Dieser Schlüssel , Sir , — das obere Schubfach des
Schreibpults und das rothe Maroquin -Kästchen — nehmt Alles —

dies ist der Schlüssel . Ich habe Alles zusammengehaltcn , weil mir

eine Ahnung vorschwebte , daß meine Stunde kommen werde . In

New - Dork werdet Ihr Zeit haben — es ist noch nicht zu spät . "
Da der verwundete Mann nur mit Mühe und in Absätzen

sprechen konnte , so war John Efflngham mit Vollziehung der er -

theilten Anweisungen fertig geworden , noch che der Kranke auSge -

redet hatte . Er fand das rothe Maroquin - Kästchen , nahm den

Schlüssel vom Ringe und zeigte Beides Mr . Monday , welcher lächelnd

ein Ja nickte . Das Pult enthielt Papier , Siegellack und allen

übrigen Schreibebeda .rf . John packte das Kästchen in einen starken

Umschlag , und petschirte denselben an drei verschiedenen Stellen

mit seinem eigenen Siegel ; dann bat er Paul um seine Uhr , um

dessen Petschaft zu dem gleichen Zwecke benützen zu können . Nach

dieser Vorbereitung schrieb er die kurze Erklärung nieder , daß der

Inhalt ihnen beiden zum Zwecke der Untersuchung und zum Besten

der betreffenden Berechtigten , wer sie auch scyn möchten , überliefert

worden sey . Nach beigcfügter Unterschrift Unterzeichnete auch Paul

seinen Namen , worauf das Papier Mr . Monday eingehändigt wurde ,

da derselbe noch Kraft genug besaß , seinen Namen zu schreiben .

„ In solchen Augenblicken pflegt fich der Mensch nicht mit Klei¬

nigkeiten abzugeben , " sagte John Effingham , „ und dieses Kistchen

enthält vielleicht Dinge , welche für beeinträchtigte und unschuldige

Personen von großer Wichtigkeit find . Die Welt weiß wenig , welche

Ungeheuerlichkeiten in dieser Weise begangen werden . Nehmt das
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Paket an Euch , Mr . Powis , und schließt eS zu Eurem Gepäcks

ein , bis die Untersuchung vorgenommen werden kann . "

Mr . Monday fühlte sich , nachdem er das Kistchcn sicheren

Händen vertraut hatte , augenfällig sehr erleichtert , denn schon Klei¬

nigkeiten reichen zu , um die Gewissensbisse stumpfsinniger Personen

zu beschwichligen . Mehr als eine Stunde schlummerte er . Während

dieser Zeit erschien Kapitän Truck an der Thüre des Staatsgemachs ,

um sich nach dem Zustande des Patienten zu erkundigen , und da

er so günstigen Bericht hörte , begab er sich sammt alle » denen ,
welche der Schiffsbienst nicht zur Wache berief , zur Ruhe . Paul

war gleichfalls zurückgekehrt und hatte , wie überhaupt die meisten

Gentlemen - seine Dienste angeboten ; aber John Effingham entließ

sogar seinen eigenen Diener mit der Erklärung , daß er selbst die

Nacht über nicht von der Stelle zu weichen gedenke . Mr . Monday

hatte Vertrauen in ihn gesetzt und war augenscheinlich erfreut über
die Aufmerksamkeit , die er ihm erwies , weshalb eS unter so

bewandtcn Umständen Mr . John Effingham für eine Art Pflicht

hielt , einen Nebenmenschen in seiner äußersten Noth nicht zu ver¬

lassen . Zwar konnte der schmerzhafte Zustand des Leidenden höch¬

stens in einem unbedeutende » Grade gemildert werden ; aber diese

Erleichterung glaubte er mit Recht so gut als irgend ein Anderer

bieten zu können .
Der Tod übt auch auf die kräftigsten Nerven einen ergreifen¬

de » Einfluß , namentlich wenn er leise in der Stille und Einsamkeit

der Nacht einhergeschlichen kömmt . John Effingham war nicht

leicht zu rühren , aber er fühlte dennoch die Eigenthümlichkeit seiner

Lage , als er allein neben Mr . Monday saß und bald auf den

Wellenschlag des Wassers lauschte , das von dem Schiff bei Seile

gedrängt wurde , bald das unruhige Athmen seines Patienten beob¬

achtete . Mehreremal fühlte er sich geneigt , für einige Minuten

fortzuschletchen und aus einem Spaziergang in der reinen Seeluft

sich Erfrischung zu holen ; aber eben so oft unterdrückte er seinen
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Wunsch , weil er die eifersüchtigen Blicke des gläsernen Auges be-

merkte , mit welchen der Sterbende ihn als seine letzte Hoffnung

im Leben feslhalten zu wollen schien . So oft John Esfingham

die ficberischen Lippen des Kranken benetzte , drückten dessen Blicke

die wärmsten Gefühle des Dankes aus , und ein - oder zweimal ver¬

suchte der Unglückliche seinen Empfindungen durch flüsternde Töne

Worte zu leihen . John war daher außer Stande , einen Menschen

zu verlassen , der so hülsloS und so ganz auf ihn angewiesen dalag ;

und obschon er wußte , daß er ihm außer dem Trost seiner Gegen¬

wart keinen wesentlichen Dienst leisten konnte , so besaß er doch

Mitgefühl genug , um sogar noch größere Opfer bringe » zu können .
Während der Sterbende in einem unruhigen Schlummer da¬

lag , bewachte sein Wärter das Zucken seiner GcsichtSmuskeln , wel¬

ches aus das Walten einer Seele , die ihre Behausung zu verlassen

im Begriffe steht , hinzudeuten schien , und stellte Betrachtungen an
über den Character und das Schicksal des Wesens , von dessen Hin¬

gang in die Welt der Geister er in so auffallender Weise Zeuge

seyn sollte .

„ Von seiner Herkunft weiß ich nichts , " dachte John Esfing¬
ham , „ als was er selbst flüchtig darüber anssprach , aber wenn

man seine Stellung ins Auge faßt , so kann seine Familie kaum

die Stufe der Mittelmäßigkeit erreicht haben . Er ist einer von

den Menschen , welche für die gemeinsten Triebfedern , die noch in

irgend einer Culturstufe zuläßig find , zu leben scheinen und deren

Bildung so , wie sie ist , bloS aus conventionellen Angewöhnungen
besteht . Unwissend in Allem , was über den Gesichtskreis seines

Berufs hinaussällt , vorurtheilsvoll in dem , was sich auf Na¬

tionen , Glaubensbekenntnisse und Charactere bezieht — ver¬

schmitzt , aber doch mit einem Anfluge von derber Ehrlichkeit —

leichtgläubig und unduldsam — keck im Tadel und kritifirenden

Bemerkungen , aber ohne einen Funken von UnterscheidnngSgabe

oder anderen Kenntnissen , als solchen , die er tückischen Vorschriften



593

verdankt — eben so unfähig , Gegenstände von einem allgemeinen

Gesichtspunkte aufzufaffen , als er in Kleinigkeiten starrsinnig ist —

gutmüthig von Natur , und doch aus NachahmnngSsucht streitlustig

— zu welche » Zwecken mußte wohl ein solches Geschöpf ins Leben

treten und in dieser verhängnißvvllen Weise wieder aus der Welt
geschleudert werden ? "

Das Gespräch des Abends fiel John Effingham wieder ein ,
und er fuhr in seinem Innern fort :

„ Wenn es unter den Nationen so viele Verschiedenheiten des

menschlichen Geschlechtes gibt , so zählt zuverläßig auch das civili -

sirte Leben eben so viele Abarten im moralischen Sinne . Dieser

Mann hat sein Gegenstück in einem eigenthümlichcn Zuge aus dem

amerikanischen Alltaglcben , welches durch das Ringen nach Gewinn

so ganz und gar in Anspruch genommen ist ; und doch , wie weit

verschieden sind nicht beide in den untergeordneteren Characterzügcn !
Während der Amerikaner sich keine Ruhe , keine Erholung , oder der

Geiergier , welche ewig an ihm nagt , kein Einschlummern gestattet ,

hat dieser Mann sich stets behaglich gehen lassen ; der Eine hat alle
seine Vergnügungen in dem gemeinschaftlichen Mittelpunkte des Ge¬

winns gesammelt , während dieser Engländer , obschon er denselben

Zweck im Auge hat , in Gemäßheit seiner Nationalansichten sich

dem Glauben hingibt , er dürfe sich die Arbeit wohl durch Sinnen -

genüffe erleichtern . Worin wird sich wohl ihr Ende unterscheiden ?

Bon den Augen des Amerikaners wird vielleicht der Schleier mit

einem gewaltsamen Riffe weggezogen , wenn es zu spät ist und das

Ziel seines ErdentrcibenS das Werkzeug seiner Bestrafung werden

soll , weil er sieht , daß er Alles gegen die dunkie Unsicherheit

des Grabes vertauschen muß ; der Lärmmachcr und Flaschenheld

aber versinkt in ein erzwungenes ohnmächtiges Beklagen , weil

das Thier , das ihn bisher aufrecht erhalten , sein Uebergewicht
verliert . "

Mr . Mondah öffnete nun seine stieren Blicke und unterbrach
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diesen Gedankengang durch sein Stöhnen . Er winkte nach der

Speise , die noch dastand , und erhielt davon so viel , daß er wieder

ein wenig auflebte .

„ Welchen Wochentag haben wir heute ? " fragte er mit einer

Hast , welche seinen freundlichen Wärter in Erstaunen setzte .

„ Es ist Montag oder war ' S vielmehr , denn Mitternacht hat

bereits geschlagen . "
„ Dies freut mich , Sir — freut mich sehr . "

„ Aber warum habt Ihr » ach dem Wochentag gefragt ? —

Kann dieser Umstand jetzt für Euch von Belang sepn ? "

„ Man hat mir prophezeit , Sir — ich glaube an Prophe¬

zeiungen — und man hat mir gesagt , ich sey an einem Montag

geboren und werde an einem Montag sterben . "
John wurde verdrießlich über diese Kundgebung eines Haftens

an einem erbärmlichen Aberglauben — und dies noch obendrein bei

einer Person , die kaum noch ein paar Stunden zu leben hatte ,

weshalb er mit ihm von dem Heiland und dem Werk der Menschen -

erlösnng zu sprechen begann . Im Nothfalle verstand er sich wohl

auf derartige Vorträge , um so mehr , da nur Wenige klarere Vor¬

stellungen von diesen Heischesätzen des ChristenthumS besaßen , als er .

Seine schwache Seite lag nur in dem Stolz und in der Kraft sei¬

nes CharactcrS — Eigenschaften , die ihn nicht geneigt machten ,

sich in seinem Handeln auf etwas Anderes , als auf sich selbst zu

verlassen , auch wenn dabei Umstände in Frage kamen , die jedem

Anderen die Nothwendigkeit ans Herz legen mußten , ausschließlich

auf Gott zu bauen . Der Sterbende hörte ihm aufmerksam - zu ,

und die Worte übten einen augenblicklichen Eindruck .

„ Nein , ich will noch nicht sterben , Sir , " sagte Mr . Monday

plötzlich nach einer langen Pause .

„ Der Tod ist das allgemeine Schicksal des Menschengeschlechts

und wenn der Augenblick herankömmt , so müssen wir uns auf ihn

gefaßt halten . "
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„ Ich bin keine Memme , Mr . Esfingham . "

„ In einem gewissen Sinne habt Ihr Recht , denn ich habe

Euch das Gegcntheil beweisen sehen ; indeß Haffe ich , daß Ihr Euch

auch in anderer Rücksicht nicht feig betreten lasset . Ihr seyd jetzt

in einer Lage , in welcher Euch alle Eure Mannheit nichts nützen

kann ; Ihr müßt daher Euer Vertrauen ganz und gar auf Gatt

setzen . "

„ Ich weiß es , Sir , und gebe mir auch Mühe , es meinem

Herzen einzuprägen ; aber dennoch mag ich nicht sterben ."
„ Die Liebe Christi ist ohne Schranken , " sagte Jahn . Effing -

Ham , von dem hoffnungslosen Elend des Andern auf 's Tiefste
ergriffen .

„ Ich weiß eS — ich hoffe eS — ich wünsche , eS glauben zu

können . Habt Ihr eine Mutter , Mr . Esfingham ? "

„ Sie ist schon vor vielen Jahren gestorben . "

„ Eine Gattin ? "

John Esfingham haschte nach Luft , und in jenem Augenblick

hätte man ihn für den Leidenden halten können .
„ Nein . Ich habe weder Eltern noch Geschwister , weder Gat¬

tin noch Kind . Meine nächsten Verwandten befinden sich in diesem

Schiff . "

„ Ich bin zwar nicht viel Werth ; aber wie ich auch seyn mag ,
wird meine Mutter mich doch vermissen . Man kann nur eine

Mutter haben , Sir . "

„ Dies ist sehr wahr . Wenn Ihr mir einen Auftrag an sie

crtheilen wollt , Mr . Monday , so würde ich mir ein Vergnügen
daraus machen , allen Euren Wünschen nachzukommen . "

„ Ich dank - Euch , Sir ; ich weiß nicht , was ich ihr sagen

lassen soll . Sie hat ihre eigenen Ansichten über Religion und —

ich denke , eS wird ihren Schmerz lindern , wenn sie hört , daß mir

ein christliches Begräbniß zu Theil wurde . "
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„ Beruhigt Euch über diesen Gegenstand . Alles , was unsere
Lage gestaltet , soll geschehen . "

„ Aber , was kann mich dies nützen , Mr . Effingham ? Ich
wollte , ich hätte weniger getrunken und mehr gedacht . "

John Effingham konnte nichts über eine Reue sagen , die so
nothwcndig war , obgleich sie so spät kam .

„ Ich fürchte , wir denken in den Tagen unserer Gesundheit und
unserer Kraft zu wenig an diesen Augenblick , Sir . "

„ Desto nothwendigcr ist es , Mr . Monday , unsere Gedanken

der göttlichen Vermittlung zuzuwcndcn , die uns allein retten kann ,

wenn wir die Gelegenheit gehörig benützen . "

Aber Mr . Monday war nicht so sehr von Reue zerknirscht ,

sondern eben über die Nähe des Todes erschüttert . Er hatte seine
Gefühle durch lang fortgesetzt - Hingebung an eine stnmpfmachende

Liebhaberei abgehärtet und befand sich nun in der Lage eines Men¬

schen , der sich unerwartet in dem Bereich der furchtbarsten Gefahr

sieht , ohne ein Mittel zu kennen , um ihr auszuweichen oder sie zu
mildern . Er blickte ächzend umher , als suche er etwas , woran er

sich anklammern könne , denn der Muth , welchen er im Stolze
seiner Kraft gezeigt hatte , war dahin . Doch waren dies nur flüch¬

tige Erregungen , welche bald wieder dem natürlichen Stumpfsinn
des Mannes Platz machten .

„ Ich glaube nicht , Sir , " sagte er , John Effingham angele¬

gentlich ins Auge fassend , „ daß ich ein sehr großer Sünder ge¬
wesen bin . "

„ Auch ich will dies nicht hoffen , mein guter Freund ; aber

dennoch ist keiner von uns so makellos , daß er nicht des göttlichen

Beistandes bedürfte , um in der unmittelbaren Gegenwart des Aller¬
heiligsten erscheinen zu können . "

„ Sehr wahr , Sir — sehr wahr , Sir . Aber ich bin in al¬

ler Form getauft und nach der Vorschrift der Kirche confirmirt
worden . "
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„ Diese feierlichen Handlungen fassen nur Zusagen in sich , die
wir erfüllen sollen . "

„ Durch einen regelmäßigen Geistlichen und einen Bischof , Sir
— beide waren rechtgläubige und würdige Diener der Kirche . "

„ Ich zweifle nicht daran , denn in England fehlt es nicht an
religiösen Formen . Doch ein zerknirschtes Herz , Mr . Monday , wird
zuverläßig Gnade finden ."

„ Ich fühle mich zerknirscht , Sir , sehr zerknirscht ."
Es folgte nun eine halbstündige Pause , und John Efsingham

glaubte anfangs , sein Patient scy wieder eingeschlummert ; als er
ihn jedoch aufmerksamer beobachtete , entdeckte er , daß er öfters
seine Augen aufschlug und sie unstät über die zunächst gelegenen
Gegenstände hinschweifeu ließ . Der freundliche Wärter wollte diese
scheinbare Ruhe nicht stören und ließ ohne Unterbrechung Minute
um Minute verrinnen , bis Mr . Monday aus eigenem Antrieb wie¬
der zu sprechen begann .

„ Mr . Efsingham — Sir — Mr . Efsingham ," sagte der
Sterbende .

„ Ich bin in Eurer Nähe , Mr . Monday , und werde nicht aus
dem Zimmer Weichen . "

„ Gott segne Euch , Gott segne Euch ! — o verlaßt doch Ihr
mich nicht !"

„ Ich werde bleiben — hierüber könnt Ihr beruhigt seyn ;
laßt mich aber nunmehr auch Eure Wünsche hören ."

„ Meine Wünsche ? Ich wünsche zu leben , Sir !"
„ Das Leben ist eine Gabe Gottes , der es nach Gutdünken

zumißt . Bittet um Verzeihung für Eure Sünden und gedenkt der
Gnade und Liebe des gebenedeiten Erlösers ."

„ Ich gebe mir alle Mühe , Sir . Ich glaube nicht , daß ich ein
sehr großer Sünder gewesen bin . "

„ Ich hoffe es gleichfalls nicht ; aber Gott kann dem Reuigen
verzeihen , wie groß auch seine Vergehungen gewesen seyn mögen . "
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„ Ja , Sir , ich weiß es — ich weiß es . Dies - Geschichte ist

so unerwartet gekommen . Ich bin sogar beim Nachtmahl gewesen ,

Sir — ja , meine Mutter hat mich zur Communion angehalten .

Nichts ist vernachläßigt worden , Sir . "

John Essingham war in seinem Verkehr mit anderen Menschen

oft stolz und eigensinnig , denn seine U - berlegenheit über die meisten

seiner Nebenmenschen sowohl in Grundsatzfestigkeit , als in geistiger

Kraft war zu augenfällig , um nicht auf die Ansichten eines Man¬

nes Einfluß zu üben , der nicht daran gewöhnt war , auf seine eige¬

nen Gebrechen zu achten ; in Beziehung auf Gott aber benahm er

sich stets ehrfurchtsvoll und demüthig . Geistlicher Hochmuth blieb

seinem Character fremd , denn er fühlte gar Wohl , wie sehr

es ihm selbst an christlichen Tugenden gebrach ; sein Hauptman¬

gel bestand vielmehr darin , daß er die Schwächen Anderer mit

scharfem Auge zu beobachten pflegte , ohne daß man ihm hätte

nachsagen können , er bilde sich zu viel auf seinen eigenen Werth

ein . Legte er an sich selbst den Maßstab der Vollkommenheit , so

konnte Niemand bemülhiger sehn ; beschränkte er aber die Verglei¬

chung auf seine Umgebung , so traf man nicht leicht einen stolzeren

Mann oder überhaupt einen Mann , der ein größeres Recht hatte ,

stolz zu sehn , wenn je eine Berechtigung zu derartigen Parallelen

eingeräumt werden kann . Das Gebet war bei ihm nicht zur Ge¬

wohnheit , zu einer Tagesordnung geworden , obschon er sich nie

zu beten schämte ; und wenn er wirklich seinen Geist in dieser Weise

beugte , geschah es mit der ganzen Kraft und Ueberzeugung seines

Characters . Die ärmlichen Tröstungen , welche Mr . Mondah aus

seiner Lage zu ziehen versuchte , gingen ihm zu Herzen , denn er
sah das grausame Blendwerk ein , durch welches sich die Politik aller

Staatskirchen auSzeichnet , indem sie statt des Wesens der Fröm¬

migkeit die Formen vorschreiben , obschon er andererseits , ungleich

vielen seiner eigenen Landsleute , zu sehr über die engherzigen

Uebertreibungen erhaben war , welche zu oft die Unschuld in Sünde
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kel aufblähen .

„ Ich will mit Euch beten , Mr . Mondah , " sagte er , indem

er neben dem Sterbelager niedcrkniete , „ Wir wollen gemeinschaft¬

lich Gott um Gnade bitten , damit er Euch diese Zweifel von der

Seele nehme . "

Mr . Mondah drückte durch eine hastige Geberde seine Zustim¬

mung aus , und John Efstngham betete laut oder doch mit so kräf¬

tiger Stimme , daß er von dem Anderen deutlich verstanden werden

konnte . DaS Gebet war kurz , schön und sogar erhaben , obschon

er ebensosehr das gezierte Haschen nach Schriftstellen als den

inhaltsleeren Schwulst der Frömmler von Profession vermied ;

eS enthielt bloS einen brünstigen , unmittelbaren , leicht faßlichen

Aufschwung zur Gottheit — die demüthigc Bitte um Gnade

für ein Wesen , welches jetzt seinen letzten Kampf kämpfte . Ein

Kind hätte ihn verstehen können , während die ergreifende de -

müthige Aufrichtigkeit seiner Sprache auch das Herz des Mannes

schmelzen mußte . Es steht zu hoffen , daß das hehre Wesen ,

dessen Geist das All durchweht , und dessen Wohlwollen nur

seiner Allmacht glcichkömmt , dem Flehen gleichfalls Kraft ver¬

lieh , denn über Mondah ' s Züge glitt ein wonniges Lächeln , als sich

John Effingham aus seiner knieenden Stellung erhob .
„ Dank , Sir — tausend Dank , " murmelte der Sterbende , in¬

dem er John die Hand drückte . „ Dies ist besser als Alles . "

Mr . Mondah fühlte sich nun erleichtert und es entschwanden

einige Stunden in anhaltendem Schweigen . Nachdem sich John

Effingham überzeugt hatte , daß der Kranke schlnmmerte , nickte er

gleichfalls ein wenig ein . Die Morgenwache war schon abgelöst ,

als er durch eine Bewegung auf dem Krankenlager wieder geweckt

wurde . Er glaubte , sein Patient verlange Nahrung oder eine

Flüssigkeit , um seine Lippen anzufeuchten , weshalb er ihm das Eine

wie das Andere anbot ; Mr . Mondah wies jedoch Beides zurück .
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Er hatte die Hände auf seiner Brust gefaltet — die Finger auf¬

wärts , wie Maler und Bildhauer die Heiligen im Gebete darzu¬

stellen pflegen , — und seine Lippen bewegten sich , obschon die

Worte nur in einem Geflüster bestanden . John Esfingham kniete

nieder und brachte dem Kranken sein Ohr so nahe , daß er die
Töne auffaffen konnte . Der Sterbende sprach das einfache , aber

schöne Gebet , welches Christus selbst den Menschen zum Muster

hinterlassen hat .

Sobald er damit zu Ende war , wiederholte John Esfingham das¬

selbe Gebet laut und brünstig vor sich hin ; und als er nach dieser

feierlichen Huldigung vor Gott seine Augen wieder anfschlug , war

Mr . Monday verschieden .

Einunddreisiigstes Kapitol .

Laß mich ungeschoren . Pflegst du deinen vollen Namen zu
nnterschreibcn oder führst du ei» Handzeichen , wie ein ehr .
licher , aufrichtiger Mann ?

Jack Kadc .

^ n einer späteren Stunde wurde die Leiche des Entschlafene »

unter denselben Förmlichkeiten , welche am Abend zuvor bei der Be¬

stattung des Matrosen in Anwendung gekommen waren , dem Meere

übergeben . Diese beiden Feierlichkeiten boten schmerzliche Rückblicke

auf die Scenen , welche die Reisenden durchgemacht hatten , und er¬

füllten noch viele Tage nachher das Schiff mit Trauer . Da jedoch

die lieberlebenden keinen Blutsverwandten durch den Tod verloren

hatten und es nicht in der Menschennatur liegt , stets zu trauern ,
so milderte sich allmählig dieses Gefühl , und nach drei Wochen

hatten die Sterbesälle meist ihren Einfluß verloren oder machte »

ihn doch nur augenblicklich bei denen geltend , welche es für weise

hielten , zuweilen über solche feierliche Momente Betrachtungen an¬
zustellen .
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